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32 Transrapid als Hightech-S-

Bahn für Shanghai

Nachdem am 20. November eine 

deutsch-chinesische Machbarkeitsstu­

die vorgelegt worden war (NfA, 

20.11.00), bestätigte die Thyssen 

Transrapid System GmbH, man sei 

mit den chinesischen Partnern über­

eingekommen, dass der Transrapid bis 

spätestens 2003 in Shanghai fahren 

soll (NfA, 21.11.00). Um dieses ehr­

geizige Ziel zu erreichen, müssten al­

lerdings zumindest Vorverträge noch 

in diesem Jahr unterzeichnet und die 

Bauarbeiten Anfang nächsten Jahres 

aufgenommen werden (NfA, 20.11.00).

War ursprünglich eine 35 km lan­

ge Strecke vom neuen Flughafen 

Shanghai-Pudong bis zum Fernseh­

turm geplant, sehen die Pläne derzeit 

nur eine um 5 km verkürzte Trasse 

vom Airport bis in das Finanzzentrum 

Liujiazui mit Anbindung an die U- 

Bahn der Stadt vor. Nachdem das .ja­

panische Konkurrenzprodukt zumin­

dest für den Einsatz in Shanghai da­

mit offensichtlich aus dem Rennen ist 

(vgl. C.a., 00/10, Ü 28), könnte die Fi­

nanzierung noch Probleme aufwerfen. 

Die Geldmittel sollen nach dem der­

zeitigen Stand der Dinge zu je einem 

Drittel von der Shanghai Metro Ope­

ration Company als voraussichtlicher 

Betreibergesellschaft und durch chine­

sische Banken bereitgestellt werden. 

Dagegen ist bisher offen, ob das drit­

te noch fehlende Drittel von deutscher 

Seite über die Kreditanstalt für Wie­

deraufbau aufgebracht werden kann. 

Die Verhandlungen mit der KfW in 

Deutschland sind noch nicht abge­

schlossen (NfA, 21.11.00).

Von Regierungsseite war indes am 12. 

Dezember zu hören, staatliche Mittel 

stünden für die Finanzierung des Pro­

jekts nicht zur Verfügung (Deutsch­

landfunk, 12.12.00). -kg-

33 Rollt eine japanische Inves­

titionsoffensive an?

Einer Studie der Japan Bank for Inter­

national Cooperation zufolge erfreut 

sich China bei japanischen Unterneh­

men im Zuge der Erholung der eigenen 

Wirtschaft von der Finanzkrise erst­

malig nach fünf Jahren stark rückgän­

giger Investitionen wieder wachsen­

der Beliebtheit als Investitionsstand­

ort. 57 der 469 befragten japanischen 

Firmen erklärten, sie wollten neue In­

vestitionen in China tätigen; 126 woll­

ten ihr bestehendes wirtschaftliches 

Engagement in der V R China auswei­

ten. (WSJ online, 9.11.00)

Die größten Potenziale sehen dabei 

auf Grund niedrigerer Arbeitskosten 

in China die japanischen Zulieferer 

der japanischen Elektro- und Elek­

tronikindustrie sowie des Automobil- 

und Präzisionsmaschinenbaus. Dane­

ben planen japanische Unternehmen 

insbesondere die Auslagerung der 

Produktion weniger profitabler Wa­

ren wie konventioneller Fernsehgerä­

te, um sich im Inland auf profitable­

re Hightech-Produkte zu konzentrie­

ren. China wird in diesem Zusam­

menhang nur einer unter vielen po­

tenziellen Standorten sein, denn ledig­

lich 1,4% der befragten japanischen 

Unternehmen denken über eine Ein­

schränkung ihrer Aktivitäten im Aus­

land nach. Immerhin wird der Volks­

republik nicht zuletzt auf Grund des 

antizipierten Beitritts zur WTO von 

der japanischen Wirtschaft auf mitt­

lere Sicht ein besseres Investitionsum­

feld zugeschrieben als beispielsweise 

den USA. (Ebd.)

Unter den Firmen, die bereits zum 

gegenwärtigen Zeitpunkt über kon­

krete Pläne für zukünftige Projek­

te in China verfügen, gehört Hita­

chi, in China bereits mit 21 Invest­

mentfirmen vertreten und weltweit ei­

ner der 500 größten Konzerne. In Be­

antwortung des Rufs der chinesischen 

Regierung nach wirtschaftlichem En­

gagement beim chinesischen „Aufbau 

West“ kündigte Hitachi China um­

fangreiche Investitionen im Westen 

Chinas auf den Sektoren Umwelt, 

Energie und Kommunikation an. Als 

Schwerpunktprojekt wurde in diesem 

Zusammenhang ein Kleinbahnprojekt 

für Chongqing benannt, dessen Fertig­

stellung für das Jahr 2004 geplant ist. 

(XNA, 31.10.00)

Zur Förderung des bilateralen Han­

dels ist eine Internet-Plattform in chi­

nesischer, japanischer und englischer 

Sprache geplant, die von der Japan 

Association for the Promotion of In­

ternational Trade gemeinsam mit ei­

ner chinesischen Firma in Dalian rea­

lisiert werden soll. Mit einer geplanten 

Investitionssumme von 1,2 Mio. US$ 

soll dieses Online-Angebot u.a. dem

Informationsaustausch und dem Wa­

renhandel dienen. Es sollen insbeson­

dere kleinere Unternehmen angespro­

chen werden, denen es somit ermög­

licht werden soll, mit einem Minimum 

an Kosten am internationalen Wettbe­

werb teilzunehmen. (XNA, 31.10.00) 

-kg-

Binnenwirtschaft

34 Anstieg des Wirtschafts­

wachstums auf über acht 

Prozent?

Das Staatliche Statistikamt rechnet 

für das Jahr 2000 damit, dass das 

Wirtschaftswachstum die 8%-Marke 

überschreiten wird. Nach Einschät­

zung von Qiu Xiaohua, Sprecher des 

Statistikamtes, bestanden in diesem 

Jahr für China die besten wirtschaft­

lichen Rahmenbedingungen seit Be­

ginn der Asienkrise. Allerdings äußer­

te sich Qiu zurückhaltend bei der Be­

wertung, ob mit diesem Jahr eine neue 

Phase des Hochwachstums begonnen 

hat. So sei die gesamtwirtschaftliche 

Basis noch relativ schwach, und die 

Veränderungen seien im Wesentlichen 

auf die Politik der Regierung zurück­

zuführen. Die Performance der Un­

ternehmen sei ebenfalls weiterhin un­

befriedigend. Ohne Erfolge bei der 

wirtschaftlichen Umstrukturierung, so 

Qiu Xiaohua, könne kein nachhalti­

ges Wachstum erreicht werden. (XNA, 

29.11.00)

Einige Wirtschaftsdaten für Okto­

ber weisen eher eine Verschlechte­

rung aus. So stieg zwar die industri­

elle Wertschöpfung um 11,4% gegen­

über dem Vorjahresmonat, doch war 

dies Wachstum um 0,6% niedriger als 

im September d.J. Diese Entwicklung 

ist auf die enttäuschende Performance 

der Staatsunternehmen zurückzufüh­

ren. Die industrielle Wertschöpfung 

der staatseigenen Unternehmen und 

staatlich kontrollierten Aktiengesell­

schaften lag mit einem Anstieg von 

8,3% im Oktober um 2,9% niedriger 

als im September. (XNA, 10.11.00)

Allerdings konnten die Industrieunter­

nehmen ihre Verluste in den ersten 

zehn Monaten d.J. um 13,3% gegen­

über der Vorjahresperiode reduzieren.
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Die Gesamtsumme der Verluste be­

lief sich auf 99,04 Mrd. Yuan. Auf die 

staatseigenen Unternehmen entfielen 

63,67 Mrd. Yuan. (XNA, 29.11.00)

Deutlich niedriger lag auch die Wachs­

tumsrate der Anlageinvestitionen im 

Oktober mit 10.8% gegenüber 13,8% 

im September. Die Ursache hierfür ist 

ein deutlicher Rückgang der Investi­

tionen in die technische Erneuerung. 

(XNA, 17.11.00) Die Anlageinvestitio­

nen werden als Indikator für Regie­

rungsausgaben betrachtet, sodass ih­

re langsamere Zunahme mit Besorgnis 

gesehen wird. (SCMP, 17.11.00)

Nachdem die Verbraucherpreise im 

Juli und August gestiegen waren, ver­

zeichneten sie im Oktober einen er­

neuten Rückgang um 0,1% im Ver­

gleich zum Vormonat September; kei­

ne Veränderung der Verbraucherpreise 

trat im Vergleich zum Vorjahresmonat 

auf. Preissenkungen gab es insbeson­

dere bei Haushaltsgeräten, medizini­

schen Produkten, Transport und Tele­

kommunikationsausrüstungen. (XNA, 

15.11.00)

Auch die M2-Geldmenge nahm im Ok­

tober lediglich um 12,3% zu, während 

der Anstieg im September noch 13,4% 

und im August 13,3% betragen hatte. 

(SCMP, 14.11.00)

Eine positive Entwicklung weist dage­

gen der Einzelhandelsumsatz auf, .der 

im Oktober um 10,4% gegenüber dem 

Vorjahresmonat gestiegen ist. Im Sep­

tember hatte der Einzelhandelsumsatz 

um 9,6% zugenommen. Der Anstieg 

des Einzelhandelsumsatzes im Okto­

ber wird auf das Phänomen der „holi- 

day economics“ zurückgeführt. So hat­

te die Regierung sowohl zum 1. Mai 

(Tag der Arbeit) als auch zum 1. Ok­

tober (Nationalfeiertag) die Behörden 

angewiesen, für eine Woche anstatt 

der üblichen zwei bis drei Tage zu 

schließen. (SCMP, 14.11.00)

Mit dem Abbau der Lagerbestände, 

deren Wert sich 1996 auf rd. 300 Mrd. 

Yuan belief, beschäftigt sich das State 

Inventory Regulating Center. Der An­

stieg der Lagerbestände (keine kon­

kreten Angaben dazu) wird auf die 

Unfähigkeit einiger Unternehmen zu­

rückgeführt, ihren Produktmix an die 

Nachfrage anzupassen. Das 1997 ge­

gründete Zentrum hat rd. 100.000 

Mitgliedsunternehmen und setzt mo­

derne Medien wie das Internet ein, um 
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die Lagerbestände preisgünstig zu ver­

kaufen. Insgesamt soll das Zentrum in 

den letzten drei Jahren Lagerbestän- 

de mit einem Wert von 160 Mrd. Yuan 

abgewickelt haben. (XNA, 16.11.00)

Ob das Wirtschaftswachstum tatsäch­

lich 8% erreichen oder sogar über­

schreiten kann, wird vor allem von 

den Investitionen, der Inlandsnachfra­

ge und den Exporten abhängen. Kann 

die Zunahme der Investitionen stabi­

lisiert und die Inlandsnachfrage wei­

ter erhöht werden, dann bestehen gu­

te Aussichten, das Wachstumsziel zu 

erreichen. Die notwendige Expansi­

on der Ausfuhren wird wahrscheinlich 

kein Problem sein; mit ihrem Anstieg 

um rd. 30% kann gerechnet werden. 

(SCMP, 29.11.00)

Während auch die Asiatische Ent­

wicklungsbank in diesem Jahr von 

einem Wirtschaftswachstum in Höhe 

von 7,8% für China ausgeht, erwar­

tet sie für das kommende Jahr einen 

Rückgang auf 7,5%. Nach Einschät­

zung des ADB-Repräsentanten in Bei­

jing hat sich die Wirtschaft in diesem 

Jahr besser als erwartet entwickelt, 

insbesondere hinsichtlich der Inlands­

nachfrage und der privaten Investitio­

nen. Zu den positiven Einflussfaktoren 

zählt die Bank außerdem die Zinssen­

kungen, das staatliche Ausgabenpro­

gramm sowie die Erhöhung der Aus­

fuhren. Negativ wirkte sich der Rück­

gang des Getreideoutputs aus, der den 

Anstieg der bäuerlichen Einkommen 

auf nur 1,3% beschränkte, sowie der 

Rückgang der ausländischen Investi­

tionen.

Zwischen 2001 und 2003 geht die ADB 

von einem durchschnittlichen Wachs­

tum von 7-7,5% aus. Die OECD er­

wartet aufgrund einer Zunahme des 

privaten Konsums ein Wirtschafts­

wachstum von 7,5-8% in den kommen­

den zwei Jahren. (SCMP, 22.11.00) 

-schü-

35 Arbeitskonferenz zur Wirt­

schaftsentwicklung stellt 

Ziele für 2001 vor

Ende November wurde eine dreitägi­

ge Arbeitskonferenz des ZK der KPCh 

und des Staatsrats abgehalten. Ne­

ben Staatspräsident Jiang Zemin hielt 

auch Ministerpräsident Zhu Rongji ei­

ne Ansprache während der Konferenz, 

an der ebenfalls Li Peng, Li Ruihuan,

Hu Jintao, Wei Jiangxing und Li Lan- 

qing teilnahmen.

Folgende Leitlinien und Aufgaben der 

Wirtschaftsentwicklung wurden für 

2001 vorgestellt:

- Stärkung des Agrarsektors als Ba­

sis der Wirtschaft und Anhebung 

der bäuerlichen Einkommen.

Auf der Konferenz wurde darauf hin­

gewiesen, dass ein historischer Wende­

punkt in der landwirtschaftlichen Pro­

duktivität im Zeitraum 1995-2000 er­

reicht wurde. Zunächst sei ein Aus­

gleich zwischen Getreideangebot und 

-nachfrage und dann ein Getreide­

überschuss erreicht worden. Allerdings 

sei der nur langsame Anstieg der bäu­

erlichen Einkommen problematisch, 

und die Lokalregierungen müssten alle 

Anstrengungen im nächsten Jahr un­

ternehmen, um Lösungen dafür zu fin­

den.

Die Umstrukturierung des Agrarsek­

tors soll 2001 weiter fortgesetzt wer­

den. Dazu zählt auch die verstärk­

te Anwendung von Wissenschaft und 

Technologie im Pflanzenanbau, die 

Entwicklung und Stärkung des Acker­

baus in verschiedenen Regionen sowie 

die Verbesserung der Qualität und Ef­

fizienz im gesamten Agrarsektor.

Auch im kommenden Jahr wird die 

Regierung den Ankauf von Über­

schussgetreide der Bauern zu einem 

geschützten Preis durchführen, um die 

Interessen der Bauern zu wahren und 

einen Anreiz zum Getreideanbau zu 

bieten.

- Weitere Reform der Staatsunter­

nehmen sowie Readjustierung und 

Optimierung der Industriestruk­

turen.

Die Reform der staatseigenen Unter­

nehmen ist im nächsten Jahr weiter 

fortzusetzen und zu vertiefen. Nach 

dem Prinzip des „survival of the 

Attest“ sollen sich staatseigene Un­

ternehmen weiter entwickeln können 

bzw. geschlossen werden. Die Regie­

rung wird eine Reihe von großen Un­

ternehmensgruppen bilden, die wett­

bewerbsfähig sind. Gleichzeitig wird 

die Reform der Monopolindustrien 

durch mehr Wettbewerb beschleunigt. 

Lim ein modernes Unternehmenssy­

stem aufzubauen, sollen die Unter­

nehmen in Kapitalanteilsgesellschaf­
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ten umgewandelt und ihre rechtliche 

Struktur verbessert werden.

Die Anpassung des staatlichen Sek­

tors soll mit der strategischen Um­

strukturierung der Wirtschaft verbun­

den werden. Hierbei geht es vor allem 

um die Beziehung zwischen Hightech- 

Industrien und traditionellen Industri­

en, zwischen technologie- und kapital­

intensiven sowie arbeitsintensiven In­

dustrien und zwischen der industri­

ellen Entwicklung in West-, Zentral- 

und Ostchina.

Projekte von strategischer Bedeutung 

in der Periode des 10. Fiinfjahrespla- 

nes sind der Bau der Erdgas-Pipeline 

und der Elektrizitätsnetze, die Ener­

gie von Westchina nach Ostchina lei­

ten werden, sowie der Bau von Trans­

portstrecken und Projekte des Um­

weltschutzes.

- Fortsetzung der aktiven Fiskalpo­

litik im Jahre 2001.

Auch im kommenden Jahr sollen die 

Ausweitung der Inlandsnachfrage und 

die Verstärkung der makroökonomi­

schen Kontrolle fortgesetzt werden. 

Auf der Konferenz bestand Einigkeit, 

dass die Förderung des Inlandsmark­

tes notwendig ist, weil die Stärkung 

des Inlandsmarktes mehr Handlungs­

spielraum und Risikoabsicherung ge­

genüber dem Weltmarkt und Verän­

derungen der Weltwirtschaft mit sich 

bringt.

Die aktive Fiskalpolitik gilt als wich­

tige Maßnahme für die Ausweitung 

der Inlandsnachfrage, die derzeit re­

lativ schwach ist. Die stimulierenden 

Anreize der Regierung, um Investitio­

nen von nichtstaatlichen Sektoren und 

den privaten Konsum zu beschleuni­

gen, benötigen Zeit für ihre Wirkung. 

Aus diesem Grund hat die Konferenz 

eine Fortsetzung der staatlichen Aus­

gabenpolitik beschlossen.

- Fortsetzung der bisherigen Geld­

politik und stärkere Überwachung 

der Banken.

Auch durch die Geldpolitik sollen An­

reize zur Ausweitung der Inlands­

nachfrage gesetzt werden. Die Sta­

bilität der Geldpolitik wird als Vo­

raussetzung dafür gesehen, dass der 

Finanzsektor eine größere Rolle in 

der Beschleunigung des Wirtschafts­

wachstums spielen kann. Gleichzeitig 

soll die Überwachung der Banken ver­

stärkt werden, um ihre sichere, effizi­

ente und stabile Arbeit zu garantieren. 

Im kommenden Jahr sollen verschie­

dene Finanz- und Kreditpolitiken zur 

Ausweitung der Inlandsnachfrage und 

zur Unterstützung der Umstrukturie­

rung der Wirtschaft durchgeführt wer­

den. Zwischen Geld- und Fiskalpoli­

tik soll außerdem eine bessere Abstim­

mung erfolgen.

- Vorbereitung auf den Beitritt zur 

WTO und auf ein neues Stadi­

um der außenwirtschaftlichen Öff­

nung.

Mit dem Beitritt zur WTO wird 

China noch stärker am Prozess der 

wirtschaftlichen Globalisierung teilha­

ben. Die Konferenzteilnehmer beton­

ten, dass der WTO-Beitritt im lang­

fristigen Interesse Chinas ist und so­

wohl Chancen als auch Herausfor­

derungen bietet. Mit dem WTO- 

Beitritt sind weitgehende Verände­

rungen verbunden, insbesondere im 

Verhältnis zwischen Regierung und 

Wirtschaft, den Managementmecha­

nismen der Unternehmen sowie den 

Regeln und den Rahmenbedingungen 

der Wirtschaft.

In Vorbereitung auf den WTO-Bei­

tritt kündigten die Konferenzmitglie­

der an, dass alle relevanten Wirt­

schaftsgesetze angepasst und Fach­

leute ausgebildet würden, die mit 

den WTO-Regeln vertraut seien. Als 

Anforderung der weiteren außenwirt­

schaftlichen Öffnung sollen außerdem 

die bestehenden Monopole von In­

dustrien sowie regionale Marktbarrie­

ren abgebaut und alle Arten der Dis­

kriminierung von nichtstaatlichen Un­

ternehmen beseitigt werden.

Die Verbesserung des Lebensstan­

dards der Bevölkerung stellt den 

Eckpfeiler des Ausgleichs von Re­

form, Entwicklung und sozialer 

Stabilität dar.

Um die Einkommen der städtischen 

und ländlichen Bevölkerung zu erhö­

hen, soll im kommenden Jahr die Di­

versifizierung der Arbeitsplatzangebo­

te von allen Lokalregierungen geför­

dert werden. Hierzu zählt die Ermuti­

gung von Unternehmen verschiedener 

Eigentumsformen, die Arbeitsplätze 

schaffen können. Gleichzeitig soll die
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Reform des sozialen Sicherungssys­

tems mit den Bereichen Renten-, Ar- 

beitslosigkeits- und Krankenversiche­

rung sowie medizinische Dienste fort­

gesetzt werden.

Auch die Sicherung des Mindestle­

bensstandards in den städtischen Ge­

bieten soll 2001 weiter verbessert 

werden. Weiterhin wurden zusätzli­

che Anstrengungen gefordert, um die 

Armut in den ländlichen Gebieten 

zu überwinden und die städtischen 

Einwohner mit einem niedrigen Ein­

kommen besser zu versorgen. (XNA, 

1.12.00) -schü-

36 Projektbeginn für Elektri­

zitätslieferungen von West- 

nach Ostchina

Anfang November d.J. hat das am­

bitionierte Projekt zur Lieferung von 

Elektrizität aus Westchina nach Ost­

china begonnnen. Das Projekt, mit 

dem ab 2005 rd. 10 Mio. KW in 

die südchinesische Provinz Guang­

dong geliefert werden sollen, zählt zu 

den Schlüsselprojekten in der Strate­

gie zur Entwicklung Westchinas. In ei­

ner Stellungnahme Zhu Rongjis wird 

die herausragende Rolle des Projekts 

zur Förderung sowohl des ressourcen­

reichen Westens als auch der ener­

gieknappen Küstenregion herausgeho­

ben.

Das Gesamtprojekt hat mit dem 

Bau der Wasserkraftwerke Hongjia- 

du und Yinzidu sowie der Auswei­

tung des Wasserkraftwerks Wujiangdu 

am Wujiang-Fluss begonnen, einer der 

Nebenarme des Yangzi in der südwest­

chinesischen Provinz Guizhou. Die­

se Provinz hat reiche Wasserkraftres­

sourcen, und zwar von 16,4 Mio. KW, 

und Kohlereserven von 240 Mrd.t. Am 

Wujiang-Fluss sollen insgesamt zehn 

Wasserkraftwerke mit einer Gesamt­

kapazität von 1,49 Mio. KW und In­

vestitionen in Höhe von 7,3 Mrd. Yuan 

gebaut werden.

Gleichzeitig startete der Bau von 

drei Elektrizitätsübertragungsleitun­

gen und einem Wärmekraftwerk in 

der Provinz Yunnan. Insgesamt sind 

verschiedene Einzelprojekte in den 

Provinzen Yunnan, Guizhou, Hubei, 

Chongqing und Guangxi geplant, die 

zusammen die Südroute des West-Ost- 

Elektrizitätsübertragungssystems bil­

den werden, durch das Strom in 
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das südchinesische Elektrizitätsnetz 

gespeist werden wird.

Auf der Nordroute wird Elektrizität 

durch die Innere Mongolei und die 

Provinz Shaanxi in das nordchinesi­

sche Elektrizitätsnetz eingegeben. Die 

dritte Route verläuft durch Sichuan 

und andere Provinzen und wird Elek­

trizität in die zentral- und ostchinesi­

schen Netze einspeisen. (XNA, 9.11., 

10.11.und 28.11.00)

Im internationalen Vergleich liegt der 

Pro-Kopf-Verbrauch von Elektrizität 

bei 900 kWh (1997) und damit rd. ein 

Drittel unter dem Weltdurchschnitt. 

Es bestehen starke Verteilungsunter­

schiede in der Energieproduktion und 

-nutzung mit Konzentration in den 

Küstenregionen und Defiziten in der 

Energieversorgung in Zentral- und 

Westchina. Unzureichende Stromnet­

ze erschweren die gleichmäßigere Ver­

teilung der Energie. Die bestehenden 

zwölf regionalen und sechs überregio­

nalen Netze sind noch nicht zu einem 

nationalen Elektrizitätsnetz zusam­

mengeschlossen. Hierbei wird auch der 

Bau des Drei-Schluchten-Staudamms 

am Yangzi eine zentrale Rolle spie­

len. Ein Beispiel für ein Elektrizi­

tätsnetz ist das Elektrizitätsnetz Ost­

china, das die Provinzen Jiangsu, 

Zhejiang, Anhui und Shanghai um­

fasst. Im Einzugsbereich leben mehr 

als 200 Mio. Menschen; auf dieses 

Netz entfallen rd. 20 Prozent der ge­

samten Kapazität der Energieerzeu­

gung. Nach Fertigstellung des Drei- 

Schluchten-Staudamms wird das Elek­

trizitätsnetz Zentralchina mit dem 

Elektrizitätsnetz Ostchina verbunden. 

(XNA, 9.8.00; China Nachrichten, Nr. 

9; XNA, 17.7.00)

Neben dem Ausbau der Energieka­

pazitäten verfolgt die Regierung ei­

ne schrittweise Reform des Energie­

sektors. Zunächst erfolgt eine Tren­

nung zwischen administrativen Funk­

tionen der Regierung und dem Ma­

nagement der Kraftwerke, dann ei­

ne Trennung zwischen Kraftwerken 

und Betreibern von Elektrizitätsnet­

zen und dann die Einführung wettbe­

werbsorientierter Preissysteme. Erste 

Experimente mit diesen Reformen sol­

len in den Provinzen Liaoning, Ji­

lin, Heilongjiang, Zhejiang, Shandong 

und Shanghai durchgeführt werden. 

(XNA, 22.11.00) -schü-

37 Ehrgeiziges Projekt zur Er­

schließung von Erdgasvor­

kommen

Erdgas wird zunehmend als Alternati­

ve zur Kohle gesehen, vor allem unter 

Umweltaspekten. Der Erdgasanteil an 

der Energieproduktion hat sich aller­

dings in den letzten Jahren noch nicht 

wesentlich verändert und lag 1999 bei 

rd. 3%. Die Produktion von Erdgas 

betrug 1998 23,3 Mrd. cbm und stieg 

1999 um 8,2% auf 25,2 Mrd. cbm. 

(China Statistical Yearbook 2000, S. 

456).

Die Förderung von Erdgas konzen­

triert sich auf die Provinzen Sichuan, 

Shaanxi, Gansu, Ningxia und Xin- 

jiang. Bis zum Jahr 2005 wird mit ei­

ner Ausweitung der Fördermenge auf 

30 Mrd. cbm gerechnet. Das größ­

te noch nicht erschlossene Erdgasfeld 

liegt im Nordwesten der Provinz Xin­

jiang und soll Produktionskapazitäten 

von rd. 10 Mrd. cbm jährlich aufwei­

sen. Eine rd. 4.200 km lange Pipeline 

soll das Erdgas durch zehn Provinzen 

nach Shanghai transportieren. (XNA, 

19.4.99; NfA, 30.10.00)

Nach Angaben von Chen Jiqing, Ma­

nager der Projektabteilung des West- 

East Gas Transmission Programme, 

wird die Gaspipeline im Tarim-Becken 

im Nordwesten der Provinz Xinjiang 

beginnen und in Shanghai enden. Die 

Pipeline wird durch die Wüste Gobi, 

das Löss-Gebirge, den Yangzi, Huai- 

he und den Gelben Fluss führen. Zwi­

schen Xinjiang und Shanghai durch­

quert die Pipeline die Provinzen Gan­

su, Shaanxi, Shanxi, Henan, Anhui, 

Jiangsu und Ningxia.

Durch die Pipeline sollen nach Anga­

ben von Chen zukünftig rd. 12 Mio. 

Kubikmeter Gas jährlich geleitet wer­

den. Der Bau der Pipeline wird ho­

he Kosten verursachen, allein 2 Mio.t 

Stahl werden notwendig werden. Chen 

kündigte die Organisation internatio­

naler Symposien an, auf denen Fragen 

der technischen Ausstattung und Ver­

legung der Pipeline diskutiert und auf 

dem moderne Technologien ausländi­

scher Unternehmen einbezogen wer­

den sollen. Für das Projekt soll ein 

Anteil von 70% des gesamten Materi­

als in China selbst hergestellt werden. 

(XNA, 17.11.00) -schü-

38 Regierung drängt auf Was­

sersparmaßnahmen und Ein­

haltung der Umweltstan­

dards für Wasser

In einem Rundschreiben des Staats­

rats Ende November d.J. wird da­

zu aufgerufen, Maßnahmen gegen 

die Umweltverschmutzung sowie zum 

Einsparen von Wasser in den Städ­

ten durchzuführen. Das Rundschrei­

ben wurde gemeinsam von der Staat­

lichen Wirtschafts- und Handelskom­

mission, dem Ministerium für Was­

serressourcen sowie der Staatlichen 

Umweltschutzbehörde herausgegeben. 

Es wird eine stärker integrierte inter­

regionale Strategie mit einer Diversi­

fizierung von Ressourcen, stärkerem 

Wasserrecycling, der Einsatz von Was­

ser sparenden Technologien, eine in­

tensivere Behandlung von Abwasser 

und die Nutzung von Regenwasser in 

Trockengebieten gefordert.

Maßnahmen zur Wassereinsparung 

konzentrieren sich auf die Bereiche 

Wärmekraftwerke, Textilproduktion, 

petrochemische Industrie, Papierher­

stellung, Metallurgie und andere In­

dustriezweige mit einem hohen Was­

serkonsum. (XNA, 17.11.00)

Chinesischen Untersuchungen zufolge 

besitzt China Wasserreserven in Hö­

he von 2,8 Billionen cbm bzw. 2.220 

cbm pro Kopf. Aufgrund des erwarte­

ten Bevölkerungsanstiegs auf 1,6 Mrd. 

Menschen bis zum Jahre 2030 wer­

den sich die Pro-Kopf-Wasserreserven 

auf 1.760 cbm reduzieren. Es wird da­

von ausgegangen, dass davon lediglich 

700-800 cbm nutzbar sind und diese 

Menge einem Verbrauch von 400-500 

cbm pro Kopf gegenübersteht. Im in­

ternationalen Vergleich gilt China da­

mit als „wasserarm“, denn die Grenze 

für ein ausreichendes Pro-Kopf-Was­

servorkommen liegt bei 1.700 cbm. 

(NfA, 13.11.00)

Nach Angaben der Staatlichen Um­

weltschutzbehörde haben 93% von 

238.000 der Unternehmen, die zur 

Gewässerverschmutzung beitragen, 

nach technischen Verbesserungen neue 

Standards erreicht, die die Regierung 

vorgegeben hatte. Welche Standards 

dies im Einzelnen sind, wurde in dem 

Bericht der Xinhua News Agency vom 

13.11.00 nicht genannt. Weitere 17.925 

bzw. 86% der großen Unternehmen, 

die besonders stark die Umwelt ver­
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schmutzen und 65% zur gesamten In­

dustrieverschmutzung der Flüsse und 

Seen beitragen, sollen ebenfalls neue 

erlaubte Standards erreicht haben. 

Allerdings war der Anteil der Schlüs­

selunternehmen, die höhere Umwelt­

standards erreichen konnten, mit 77% 

deutlich niedriger. Keine Fortschritte 

machten die meisten Schlüsselunter­

nehmen in den Provinzen Guizhou, 

Sichuan, Ningxia, Guangxi, Jiangxi, 

Innere Mongolei sowie in der Metro­

pole Chongqing. Sie befinden sich vor 

allem in den Branchen Metallurgie, 

Chemie, Kohle, NE-Metall und Bau­

stoffe. (XNA, 13.11.00)

Schließungen von umweltverschmut­

zenden Unternehmen haben in den 

letzten Jahren zugenommen. Die 

Stadtregierung Chongqing hat bei­

spielsweise insgesamt 2.200 Unterneh­

men in den letzten fünf Jahren ge­

schlossen, die stark die Umwelt bela­

steten und die Umweltstandards nicht 

erreichten. Überwiegend waren dies 

kleinere Fabriken und Kohlebergwer­

ke. (XNA, 17.11.00)

In Beijing erging an die Capital Iron 

and Steel Company, die zu Chinas 

größten Stahl- und Eisenproduzenten 

zählt, die Aufforderung, ihren Out­

put zu reduzieren und die Aktivität 

verschiedener Hochöfen noch vor En­

de März 20001 einzustellen. Um die 

Luftverschmutzung in Beijing wäh­

rend der Heizperiode zu beschrän­

ken, wurden auch andere umweit ver­

schmutzende Unternehmen wie die Ze­

mentfabrik Yanshan zu vorübergehen­

den Produktionseinstellungen aufge­

fordert. (XNA, 18.11.00)

Der Staatsrat weist in seinem Rund­

schreiben darauf hin, dass die Ver­

schmutzung durch Industriebetriebe 

stärker kontrolliert werden wird. Un­

ternehmen, die die vorgegebenen Um­

weltstandards nicht erreichen, müss­

ten geschlossen oder ihre Produkti­

on muss für einen bestimmten Zeit­

raum stillgelegt werden. Im 10. Fünf­

jahresplan soll sichergestellt werden, 

dass sich die Unternehmen strikt an 

die Emissionsvorgaben halten. Wei­

terhin müssen alle Städte in diesem 

Zeitraum Kläranlagen zur Abwasser­

behandlung bauen. Ziel ist es, bis zum 

Jahre 2005 den Anteil des geklärten 

Abwassers in Städten mit einer Be­

völkerung von über 500.000 Einwoh­

nern auf mehr als 60% anzuheben. Bis 

zum Jahre 2010 sollen dann die üb­

rigen Städte den Anteil des behan­

delten Abwassers auf mindestens 60% 

erhöht haben. Ausnahmen davon bil­

den die Provinzhauptstädte, die Städ­

te mit eigenständiger Planungshoheit 

und wichtige Städte für den Touris­

mus, deren Anteil am behandelten Ab­

wasser mindestens 70% erreichen soll.

Gleichzeitig zur Erhöhung der Um­

weltstandards und ihrer Umsetzung 

soll die Reform der Preise für Was­

ser vorangetrieben werden. Auch hier 

sollen Marktmechanismen gelten und 

eine Diversifizierung der Beschaffung 

von Finanzmitteln mit Einbeziehung 

ausländischer Investitionen erfolgen, 

um den Bau und die Betreibung 

von Kläranlagen in den Städten zu 

beschleunigen. Für die Abwasserklä­

rung sollen die Städte dann ent­

sprechende Gebühren erheben, die 

den Aufbau und die Unterhaltung 

von Kläranlagen ermöglichen. (SWB 

FE/D4010/CNS, 29.11.00) -schü-

SVR Hongkong

39 Rückführungsabkommen

mit Deutschland unterzeich­

net, Visafreiheit für EU im 

Visier

Die Unterzeichnung einer Vereinba- 

rüng über die Rückführung illegal ein­

gereister Personen zwischen der SVR 

Hongkong und der Bundesrepublik 

Deutschland durch Anson Chan (Ad­

ministrative Secretary) und Innenmi­

nister Schily am 17. November in 

Hongkong könnte sich als wichtiger 

Schritt auf dem Weg zur visafrei­

en Einreise von Hongkonger Bürgern 

nach Deutschland und in andere Staa­

ten der EU erweisen. In dem Ab­

kommen, das in nur zweimonatigen 

Verhandlungen zu Stande kam, ver­

pflichten sich beide Seiten zur Rück­

nahme von illegal in das Territorium 

der jeweils anderen Seite eingereisten 

Bürger. Die Bestimmungen sehen vor, 

dass auch solche Personen nach Hong­

kong zurückgeführt werden sollen, die 

sich bei der Einreise in die Bundesre­

publik Deutschland gefälschter Hong­

konger Pässe bedienen oder sich mit 

solchen illegal dort aufhalten. (SCMP, 

18.11.00; vgl. auch die entsprechende 

Übersicht zur Außenpolitik in diesem 

Heft)

Die Vertreter beider Seiten stimm­

ten nach Auskunft eines Sprechers 

der SVR Hongkong darin überein, 

dass das schnelle Zustandekommen 

der Vereinbarung ein deutlicher Be­

leg für die konstruktive Zusammenar­

beit im Kampf gegen illegale Einwan­

derung und Menschenschmuggel dar­

stelle (XNA, 17.11.00)

Nach der erfolgreichen Unterzeich­

nung teilte Innenminister Schily mit, 

Deutschland werde Hongkong darin 

unterstützen, die bestehenden Visa­

beschränkungen für Hongkonger Bür­

ger in EU-Staaten aufzuheben. Dies 

trifft jedoch auf Vorbehalte seitens ei­

ner Reihe anderer Länder der EU, 

die im Falle einer Abschaffung der 

Visapflicht für Reisende aus Hong­

kong einen Anstieg der Zahl der il­

legalen chinesischen Einwanderer be­

fürchten, die die ehemalige britische 

Kolonie verstärkt als Sprungbrett in 

die EU nutzen könnten. (SCMP onli­

ne, 18.11.00) -kg-

40 Rücktritt des China-Redak­

teurs der South China Mor- 
ning Post

Willy Wo-Lap Lam, der für die Be­

richterstattung über China verant­

wortliche langjährige Redakteur der 

größten englischsprachigen Hongkon­

ger Tageszeitung South China Mor- 

ning Post (SCMP), ist Anfang Novem­

ber zurückgetreten. Nach seinen eige­

nen Angaben protestierte er damit ge­

gen zunehmende Versuche von Seiten 

des Eigentümers und des Herausge­

bers der Zeitung, seine Beiträge zur 

Politik auf dem Festland zu zensieren 

und die Berichterstattung zu depoli- 

tisieren (Artikel von Lam in AWSJ, 

10.11.2000; vgl. AWSJ, 6.10.2000; 

IHT, 7.11.2000; SCMP, 7.11.2000).

Die Gründe, die zu Lams Rücktritt ge­

führt haben, sind, sofern seine Darstel­

lung zutreffend ist, als eine schwerwie­

gende Beeinträchtigung der Pressefrei­

heit in Hongkong zu werten.

Willy Wo-Lap Lam war seit zwölf Jah­

ren als Kolumnist und Redakteur bei 

der SCMP tätig und in den letzten 

zehn Jahren für die Sparte zu Fest­

landchina verantwortlich. Durch zahl­




